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jedermann , der innerhalb ihres Burgfriedens einen Ueber-
zins auf Häusern liegen hatte, denselben der Stadt einzu¬
lösen geben sollte.

Das Schloß Schwarzenbach war um diese Zeit in un¬
garische Hände gekommen, und dieß verursachte den Neu¬
städtern beständige Verdrießlichkeiten mit den Ungarn,
weil letztere die Unterhaltung des Castellans und der Besa¬
tzung von Neustadt verlangten, und die Bürger solche
beständig verweigerten. Diese Händel wurden endlich 1362
beendigt, da König Ludwig Schwarzenbach an Herzog Ru¬
dolph IV. abtrat, und aller Anforderung an die Neustädter
freywillig entsagte.

Bey der im Jahre 1379 zwischen den Herzogen Al¬
brecht IH. und Leopold Hl. vorgenommenen Ländertheilung,
fiel Neustadt an, Herzog Leopold, den Stifter der steyeri-
schen Linke, der seinen Sitz zu Grätz aufschlug, aber auch
öfters zu Neustadt wohnte.

Nach Herzog Leopolds Hl. kn der Schlacht von Sem¬
pach 1386 erfolgtem Tode blieb das Herzogthum Steyer-
mark sammt Neustadt bey seinen Söhnen Wilhelm, Leo¬
pold IV. Ernest und Friedrich IV., und Neustadt mußte
manche Ungelegenheit erfahren, als diese Brüder in Zwie¬
tracht über die Vormundschaft ihres Vetters Herzogs Al¬
brecht V. mit einander geriethen, die sich dann erst verzo¬
gen, als Wilhelm und Leopold gestorben waren, und Kai¬
ser Sigismund den jungen Albrecht 1411 als mündig er¬
klärte. Nun beherrschte Steyermark Herzog Ernst der Ei¬
serne, und hielt sich oft zu Neustadt auf, wie seine zu
'Neustadt begrabenen Kinder Rudolph, Leopold, Ernst, Ale¬
xander und Anna sattsam beweisen. Nach Ernests Tode ka¬
men seine übrigen beyden Söhne Friedrich V. und Albrecht
VI. unter die Vormundschaft seines Bruders Friedrichs IV.
dem in der Ländertheilung Tyrol zur Verwaltung überge¬
ben worden, und unter seiner Regentschaft erhielt Neustadt
die erneuerte alte Landesordnung vom Jahre 1240 in 136
Absätzen, dann das Recht eines Wochenmarktes, und ein
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